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S Sünder T SCIN, jedoch auch ohne Unterscheidung für siıchallein genommen,die vollkommene christliche

zwischen sich un: den Sündern. Sowohl der Historis- Erziehung gewährleisten.
INUS WwWI1e der Idealismus verfehlen das W  en der Heıls- Die Kenntnis der Glaubenswahrheitengeschichte. .
Der Beuroner Hochschulkreis versuchte nıcht, bedingungs- bei langjährigen und Religionsunter-
los halten, W a4AsSs nıcht halten 1STt. Er denkt nıcht riıcht nıcht anders ISC; £traten bei derUmfrage

ine doch 8 Versagen verurteılte Restauratıon, ZULC Kenntnisse Ta Die Frage autete: VWas 1St
aber verläßt ebenso N1S die Tradition, AZus der der christliche Glaube? Sıe wurde auf acht verschiedene

Weisen gestellt, den Schülern die Möglichkeit SC-heraus i echten Werkgemeinschaft zwischen
den Gelehrten der verschiedenen Disziplinen und ZW1-

au Ausdruck ihrer Meınung geben. Wır stellen die
schen Lehrern und Studenten sıch darum bemüht den Fragen un: Antworten nebeneinander:

Ist der Glaube: Ne1in„Augenblick“ vollziehen
Treue gegenüber dem Anruf Christi? 83 50/9 50/9
Zustimmung ZzU politischen Pro-

Tausend ere Schüler äußern sich d der katholischen Parteı 09/9 91 09/9
Bliınde Annahme der kirchlichen Dog-ber ihren Glauben men” 26 09/0 74 09/9
WT Gewißheit der Vernuntft un desIn katholischen Oöheren Schulen des wallonischen Teıls Verstandes? 46 59/9 53 50/9

VO Belgien haben Religionspsychologen CI Umfrage SC-
halten, Einblick ı das Glaubensbewußtsein der Ju-

e Zumutung Vernunft,
iırrationale Dınge anzunehmen? “. 50/9 97 50/9gend WINNCNH. Tausend Schüler der höheren Klassen Liebe, die sıch AaUS freien StückenAlter VO  - Jahren und darüber wurden befragt. Be1 Gott wendet un! seıner Gnade hın-den Schulen handelte CS sıch bischöfliche Anstal- xibt? 90 50/9 59/0ten, Jesuitenkollegien un! andere Schulen t_ IN stark wahrscheinliche Vermu-licher Leitung, jedoch nıcht Konvikte tür angehende

Theologen:. Das Ergebnis der Umfrage wurde der tung hinsichtlich der Exıistenz Gottes? 37 09/9 63 09/0
1Ne unumstößliche Gewißheit, durch

A
„Nouvelle Revue Theologique“ (Bd Zn Nr. O: Dezem- Gott cselbst gewährleistet 85‚09/9 15 ‚090ber 1949, 1045—1062) veröffentlicht.

A Umfragen dieser Ärt werden vielfach mMi1t£t Mißtrauen AuUL-
Die Befragenden haben errechnet, dafß diese Antworten,

y BanNzech betrachtet, 799/9 richtig sind. Sıe finden CS
ZCNOMMECN. Deshalhbh i1ST nıcht überflüssig bemerken,
daß die Psychologie der Verfeinerung des Testverfahrens VOTr allem bemerkenswert, daß die sechste rage mıt der
alle Aufmerksamkeit zuwendet un daß 114  = sıch bei die- höchsten Zahl VO Ja-Stimmen beantwortet wurde, und

schließen daraus, daß die Schüler das „Engagement” des
SCr Umfrage ühe xab, unbeeinflußte und Ant- Glaubens, also das Merkmal;, das für das religiöse Leben
Orten auf &die Fragen zZz.u erhalten. Die Fragen selbst
wurden UVO 60 mündlichen Interviews auf ihre

entscheidend 1ST, allgemeinen richtig aufgenommen
habenZweckmäßigkeit - geprüft. Die befragenden _ VICI’Z12 Die Fragen über das Verhältnis VO  3 Glauben und Wiıs-Klassen wurden. ausgewählt, daß die Schüler ı bezug

auf sozijale Herkunft, Intelligenz und Interessen, SOWEIT
SCH ZC1IgCN C1ine BECWI1SSC Unklarheit ı jugendlichen Den-
ken Auch ST  5 etw2 der VICTteNn un siebenten Ant-das möglich ıSTr die CGesamtheit ıhrer Kameraden rCDra- WOTT, daneben Gn deutlicher Einfluß des rationalistischen

sentiertenZ Begrıffs VO  3 Wiıssenschafrt ı Erscheinung. Doch die
Es handelt sıch uln diejenige Schicht der katholischen Ju- Umfrage selbst, welcher Richtung die Überwindunggend, deren religiöse Entwicklung den günstıgsten dieser Getahr suchen ıist:! Stärkung des lieben-
Bedingungen steht. Man dartf annehmen, daß die Mehr-  H den Vertrauens ı den Herrn (vgl rage und 6), das
zahl AUS gläubigen Famlılie herkommt. Sıe sind durch gleich ıimMmer auch als vernunftgemäß dargestellt werden

Ea die unferen und mittleren Klassen katholischen mu{fß
Musterschule9 haben jahrelangen regelmäßigen Auch die zweıte rage der Enquete hatte den Sınn, den
Religionsunterricht und ı übrigen-eine Ausbildung durch Stand des Glaubenswissens ermuitteln. Sıe sollte ZC19CN,z]äubige, ı vielen Fällen geistliche Lehrer erhalten. Sıe 11W1e€We1 die Schüler dieser obersten Gymnasıalklassenwurden nıcht NUur intellektuell gebildet, sondern ständig Dogmen un: Meınungen unterscheiden können. In bunter
auch religiösem Leben angehalten. Sıe wuchsen also ı Folge mußten SIC darauf Äntwort veben, ob der Katholik

dichten katholischen Atmosphäre heran. Diese Um- die Ewigkeit-der Hölle, die Erscheinung VO  ; Lourdes,stände entwerten aber dasErgebnis der Umfrage keines- die (moralische!) Untehlbarkeit des Papstes, die Fxıstenz
WCEBS. Sıe markieren SOZUSagCNH die obere Grenze des Mög- Gottes, den römischen Primat, die Erhörung aller Gebete,lichen religiöser Erziehung den heutigen Ver- die Gottheit Christi, den Trıumph- des Christentums. ı
hältnissen. Die Antworten der Schüler beweisen ebenso Lauf der zukünftigen Geschichte, die Tatsache der Schlangeden egen solcher Erziehung, WI1C S1C andererseits erkennen un: des Apfels Paradies, die Verheißung über die
assen, daß ıhr ZU Trotz der Einfluß des Zeitgeistes, die neunmalıge Kommunion Herz-- Jesu-Freitag un die
Schlagworte, Eindrücke un: Probleme des heutigen Men- Liebe Jesu jedem einzelnen Christen olaube bzw. y]au-schen auch diese Jugend erreıichen. Die Umfrage tragt ben twa 81‚59 der AÄAntworten richtig.gerade, weıl S1IC den ‚gunstigsten Umständen gehal- Wiederum dieser Satz höchsten, auf 909/0, ı dem
ten wurde, dazu bel; die Bedeutung der verschiedenen Er- I der VWahrheıit, daß Christus jeden VOoOnN uns pCI-ziehungsfaktoren gegeneinander abzuwägen und VOrFr der sönlicher Weıse liebt, also ı tür das praktische relı-
Einbildung Warnen, als könne die katholische Schule, S10 Verhalten entscheidenden Erkenntnis.
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Das Motiv des Glaubens iıhre Zweifel lösen gewußt; 549/0,; S1C hätten iNMM! AAy N  AB
glücklich un ruhig Glauben gelebt; 6%/0, s1ie hättenVon größerer Bedeutung als das Wiıssen 1St die PErSON- die Bewahrung iıhres Glaubens iınnerlich kämpfen 1i1NUS-iche Einstellung Z Glauben. Sie ı1St schwer ; ermitteln.
SCH ; 50%/0, SIC hätten durch Bücher M6 Stärkung iıhresDeshalb wurden C1NC Anzahl VO  3 Fragen gestellt,

die diesen Gegenstand kreisen un die i ihrer Ge- Glaubens erfahren: 55%/0; S16 hätten zuweilen Gott tür
ıhren Glauben gedankt. Unter den Büchern, dieamtheit betrachtet werden wollen W arum glaube ich Einflußausübten, wurden ersterStelle die Evangeliıen,das Christentum? 350/0 der Schüler hatten siıch diese rage

noch nıemals gestellt. Im einzelnen wurden die Motıve Zzweıitfer Biographien von Heıligen oder vorbildlichen
Christen, dritter Komane, vierter belehrende Schrit-

ZU Glauben folgendermaßen beurteilt:
ten aufgeführt Die der Schule eingeführten Religions-Glaube ich, ne1in SA

0/9 0/9 0/6 bücher spielten gut W 16 keine Rolle
Die Schüler, die sıch ernsthatten un: tiefen Glaubens-

weıl die Gewalt des Geheimnisses vorbehalten bekannten, wurden 7zunächst gefragt, woraut
miıch innerlich fortreift? 14 51 3
weıl ich fühle, da{ der Glaube wahr sıch diese Zweitel bezögen 32 59/9 bekannten sich Z

Zweiıtel der Fxıiıstenz Gottes, 299/9 hatten Schwierig-1st? 75 11 14 keiten MC der Güte un Vorsehung Gottes, 4() ‚29/9 miıt
weil INC11 Vater gläubig ist? 12,5 64 73 5 der Eucharistie, 30,6%/0 M1 Kirche un Papst, 269/9 MIIE
weil Multter gläubig 1st? der Biıbel, 230/0 MIt den Evangelien i besonderen, 4490/05 weil der Glaube EC1INCIR Leben Sınn mM1 der Wiıllensfreiheit, 330/9 MI1It der Religion ganzenh>ibt? 0 Das Alter, dem die Schwierigkeiten begannen, wurde
weil mich C111 materielles Interesse da-

veranlaßt? . 903
durchschnittlich MIt 15 Jahren angegeben Als Ursache
ihrer Schwierigkeiten bezeichneten 139/0 Nen Kamera-

weıl iıch Christus, _dem Herrn, Ver- den, 10 50/9 Lehrer, 30/0 das Kıno, 79/0 1116 Zeı-
Lrauen schenke? 88 12

SEA 53 CUung, 27 80/9 Mängel der Kırche, 37 50/9 ıhr PCISONMN-weıl mich die Vernunft dazu zwıingt? liıches Unabhängigkeitsbedürfnis, 1199/0 Überdruß, 69/0 11C
wei] 6S Tradition UNSELGT Famılie ist? 30,5 69,5 Freundschaft, 49/0 C1in Buch Unter den Büchern wurden0 weil ıch einmal ein besonderes NNercs
Erlebnis hatte? 19,5 80,5

U, A Nietzsche, Gıide, Sartre, France, Renan, aber auch
Schriftsteller W 16 Mauriac und Daniel-Rops ZENANNT.,(Durchschnittsalter des Erlebnisses: Jahre) Des befragt, S1IC GCI1G Überwindung ıhrer

weil der Glaube iIHMNEHG Unruhe ı
23 29 48

Krısıs erhofften, AT  en 59/9 M1 1NnweIls auf
1903808 befriedigt? die Notwendigkeit, Kıno, Tanz uUuSW meıden, 60 50/9

12 weıl der Glaube mıch über sittliche rieten nach verstandesmäßigen Lösung, 230/9 anNnil-
Schwierigkeiten hinwegträgt? . 572 18 30 ten die Beichte, 550/9 verfrauten auf das Gebet: 319/09 gaben

13 weiıl ich einmal teinen Christen
20 80 d SIC hätten bereits darum gebetet, 579/9 hatten münd-

begegnet bın? lich Aufklärung ersucht, 370/9 hatten INIL ezug auf
14 weıl miıch der Geist der Schule dazu ihre Zweifel Bücher gelesen. Die hier gEeENANNLEN Mittel

führt? 26 74
10 90

ZA0HEE Überwindungder Glaubenszweifel den HFra-
15 weıl die anderen glauben? . gCn nacheinander suggeriert worden: jedem einzelnen

weil ich Gründe habe? 330/0 bejahende Ant- sollte M1 Ja oder Neın Stellung CNOMMICN werden. Was
worften. dieGegenstände der Schwierigkeiten und Z weitel betrifit,

Wiederum sıch daß die Jugendlichen VO Vertrauen Wr besonderen Rubrik Gelegenheit gegeben, pCI-
auf die Person Christı VOrTr allem anderen beherrscht sind sönliche Bemerkungen machen Darın wurden beson-
In Verbindung damıit wırd 19a  - auch das kräftige Ja ZU ders erwähnt das Fortleben nach dem Tode, die Prä-
Sınn des Lebens sehen und erten iINUSSECNH. Es 1SE jel- destination; die Alleinberechtigung des Chrıstentums, die
leicht WEN1SCF anthropozentrisch denn als Ausdruck der priesterliche Gewalt namentlich der Beıichte, die Ex1-
Nachfolge Christi verstehen. Jedenfalls wird hier deut- Hölle, die Jungfräulichkeit un: die Erschei-
lich der Religionsunterricht stärkste Wer- NungecN der Mutter Gottes, Clie Gottheit Christi und eine

bende Krafit suchen muß un inden wird die Darstellung Reihe Von ausgesprochen zeitbedingten Argumenten, z

Sınn der Keuschheit, Aufzählung vVo Einzelheiten ı 8e1Christıi, die das Emotionale Jungen Menschen A1NZU-

sprechen CrImMa$S un zugleich die Offenbarung konkret Beicht, das kirchliche Zeremonienwesen, die Orden, die
aufleuchten Jäßt, ZEWINNT an sichersten persönliche Problematik der Sünde

W as die Enquete nach dem Urteil iıhrer Veranstalter ZanzZustimmung
Glaubenszweifel deutlich machte, WAafr, da{(ß der ott übertrieben dargestellte

Zusammenhang VO  e Glaube und Keuschheit bei der Ju-
Um Einblick CWINNCH, welchem Ma{ die yend 1Ur geringfügig ı Erscheinung LAl Auch der Eın-
Schüler GINE feste Überzeugung besitzen, wurde auch der fluß vVon Büchern, Zeitungen un Filmen er w1C5s sıch als
Komplex der Glarbenszweifel berührt. 1Ane Vorfrage WEeIit CrıinNSCr, als INa  — ıhn ı allzemeinen einschätzt. Na-
sollte SIC dahın führen, intellektuelle Schwierigkeiten VOIN türlich spielt ı dieser Beziehung die Gegenwirkung der

katholischen Schule un vermutlich auch er:Famılien die-tieteren Hemmungen unterscheiden. Dabery ZE1IZTC sich,
daß 53,6%/9 ı ruhigen Besitz des Glaubens leben, und sCcr belgischen Schüler 1NC sroße Rolle
ZWaar den obersten Klassen e1in höherer Prozentsatz als

Einwände den Glaubenden voraufgehenden. Im einzelnen sagten 21%/0; S1C hät-
ten sıch 111e MIt Glaubensfragen auseinandersetzen 111US- Der letzte eıil des Fragebogens sollte ermitteln; 16 -

SCEN; 139 0, SIC hätten daran eın Interesse: 79/0,; SIC fürch- WEeIT die Schüler MIt den geläufigeren Einwänden unVor-
würfen Glauben und Kirche Berührung gekom-611e Auseinandersetzung; 699/0, inan habe
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men sind. Es wurden ıhneneine größere Anzahlsolcher 70 gest den daß er u schaSchlagworte gCENANNT,un!S1IC hatten beantworten,. ob Hier tut sıch CIH6 wichtige Aufgabetür den Unterricht
SIC ihnen Ohren gekommeni Hier CIN19C Proben: auf, VO  3 der die Männer der Umfrage annehmen, daß S1C

Wenn. 6S Gott S1Dt; WIC annn G1 die Ereignisse durch C111CaFührung der Jugend ZUur Heiligen
uNserer Tage zulassen? 47 50/9 hatten dies manchmal Schrift, zu Wort des Herrn erfülltwerden sollte.
gehört, 459/9 oft, T50/9 N1IC. Den Befragten War diesem eıl der Umfrage aufßer-
Priester un Katholiken sind nıcht besser als andere, dem Gelegenheit geboten, VO  $ sich AaUuS$S Einwände nenNn-
also ı1sSt die Religion nıcht WEeIT, daß INa  a} sıch MIt ıhr NCNMN, die auf S1IC tieferen Eindruck gemacht hätten.
befaßt. D50/0 zuweılen, 369%/9 oft, 11 ‚59 1C., Dabei wurden häufiger die tolgenden SCNANNT: Schlechtes
Ne Religionen sind Zzut. 590/0 zuweıilen, 230/9 oft, Beispıel des Klerus, die Kırche hält MItTt den Reichen,
189/09 11C die Katholiken siınd nıcht besser als die anderen, die wrche

praktiziere nıcht mehr, weiıl Cc1inN bestimmter Geıist- treibt Politik, die Religion 1ST überflüssig. Dem Klerus
licher INr dies oder das angetan hat 54)50/0 zuweılen, wurde geordnet nach der Häufigkeit der ÄAntworten
279/0 oft, 18 ‚5%/ 16 vorgeworfen: anscheinend fehlender Glaube, Untätigkeit

;  Die Religion ı1ST C111 Geldgeschäft, Ausbeutung der läu- und Faulheit, schlechtes Beispiel einzelner; polıtisches 'rei-
bigen durch die Macht der Kleriker. 53% zuweılen, ben, Vorliebe für die Reichen und Anpassung deren
269/0 oft, 2190T Lebensweise.
Religion 1SEt tür Frauen und Kınder. 530/9 zuweilen, Die Veranstalter der Enquete_ selbst, daß iNan 2ZUS
Z50/9 oft, 73 ‚5%% 11 dieser Umftrage keine endgültigen Schlüsse ziehen dürfe
Religion 1STt Privatsache. Sıe hat MI Geschäften un ber ıhre Veröffentlichung ıll die Erzieher TmMuNnfern,Studien nichts TUn 489/9 zuweılen, 269/0 Oft; 269/0 sıch der wissenschaftlichen Erforschung derLebens- und
116 Gedankenwelt HHSCEEGTI: Jugend beteiligen, damit die

Die Schüler hatten also verhältnismäßig häufig von die- Pädagogik siıch darauf einrichten ann.
secn Dıngen gehört, ohne daß SIC ihnen jedoch ZUr Ver- Die Herder-Korrespondenz möchte durch iıhren Bericht
suchung geworden C ıne Ausnahme bildet der 3- dies Anlıegen insbesondereden deutschenReligionslehrerndifterentistische Grundsatz: le Religionen sind gleich bekanntmachen un stellt ıhnen für ihre Stellungnahme
gut Er wurde Reihe von Antworten förmlıich als oder für CISCNC Erfahrungen dieser AÄArt SCIN den Raum
richtig bezeichnet (und ıcht als CIM bloßer Einwand) ıhres „Forum“ ZUr Verfügung. .

Fragen des sozlalen wirtschaitlichen un politischen Lebens
Z  och einmal übung iıhrer Religion nıcht die oleichen Rechte besitzen

WI1C die katholischen un: dafß der katholische EpiskopatStaatsreligion der Religionsfreiheit diese Ungleichheit billigt. In der übrigen katholischen
VWelt wiırd, WIC WIL WISSCH, diese Billigung ZumeI1lISsSt iıcht

Die katholische Kirche hat, WIC WIL WI1SSCH, nıcht >  Nn geteilt Man erblickt darin den Versuch eine VeErSangenNealte Au Staaten unserer Tage die yleiche ableh- geschichtliche Sıtuatıon INıIL den Mitteln der Vergangen-nende Haltung EINSCHOMMCN. Wır W1SSCH auch, dafß INa heıt yrestaurıeren oder konservieren Man bestreitet
das ı manchen Kreisen, die ıhr innerlich fernstehen, nıcht die Auffassung der spaniıschen Bischöfe, dafß die Religions-hat verstehen können. Diese Kreise haben infolgedessen gesetzgebung Landes der allgemeingültige Ausdruck
den AÄnspruch der Kirche, C1NG Vorkämpferin der Freiheit für die Anerkennung des Dogmas VO  s der alleinselig-un: der Menschenrechte SCIN, DE Mißtrauen aufge- machenden Kirche und die ideale Verwirklichung der Fol-
nofMmen Als VOr mehr als Jahr der italienische Je- >  Cn SCI, die CIn katholischer Träger der Staatsgewalt

' .SU1L Cavallı der Civilta Cattolica“ (Bd 99 1948 aus N ogma ziehen habe
29) ZUgunNsten der spanıschen Religionsgesetzgebung Gerade VO  } der rage der spanıschen Religionsgesetz-das Wort ahm un die spanische Botschaft VWashing- gebung her haben verschiedene katholische Theologen

fon siıch beeilte, diesen Aufsatz Sonderdruck den und Publizisten VO  a NeCUEM die Grundsätze durchdacht,
Vereinigten Staaten verbreiten, schriıeben SCWISSC die für ıhre Beurteilung Betracht kommen, un: den gC-amerikanısche Zeitungen, iIna  _ erkenne NUnN, daß die Ideen Ssamten Komplex der Beziehungen VO  3 Staat un: Kirche,
Roms un Moskaus tiefsten miteinander verwandt VO  an Autorıität un: Freiheit neuerlich erortfert ber diese

Beide rıyalisıerten die acht Die katholische Versuche hat die Herder-Korrespondenz wieder
Kirche rufe War nach Freiheit, wenn SIC irgendwo untfer- berichtet (SO Z Jg 418 Jg 183)drückt würde, sC1 aber Zanz zufrieden, WeNnNn Man gylaubte wahrzunehmen, daß katholische Theologenderen Stelle der Welt C1in katholischer Staat den anderen der Vergangenheıit unbewußt der Versuchung erlegen
Glaubensgemeinschaften dies Schicksal bereite vgl Her- d  M, ıhren geschichtlich bedingten Standpunkt MIiIt dog-
der-Korrespondenz Jg D S, 349) matischer Autorität Lutfzen Man entdeckte außerdem,
Von Unterdrückung der PrOfestLanfen Spanıen daß die geschichtliche, besonders die gesellschaftlichereden, geht siıcher WEIT. Richtig ı1ST aber 5 daß die PTrOo- Wirklichkeit unNnserer Tage INIT den Begriffen der über-
testantischen Bürger dieses Staates hinsichtlich der Aus- kommenen katholischen Gesellschaftslehre manchen
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